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gliedert: Grundzüge der organıschen Gesell- and iıhren Anfang ın dem Werk Müllers iindet
schaftslehre (I.) Wirtschaftslıberalısmus, Kapıta- I; 118 13 7u eachten bleıbt jedoch Jeweıls dıe
lısmuskrit1ı und sozlale rage (IL.), Organısche als »Durchtheoretisierung« bezeichnete eistung
Rechts- un! Verfassungslehre Organısche und wıissenschaftlıche Durchdringung der edan-
Staatswıssenschaft als cCANrıstliıche Sozlialethık ken Müllers durch dıe späteren Sozilalwıssen-
(4\V.): Relıgıon und Christentum als »Lebensprin- schaftler un: Sozlialethike: 1m deutschen Katholi1-
Zip« der Gesellschaft (V.) ZISmMUuUS. Es erweıst sıch, daß dıe katholische SOo-

Diıiese thematischen Überschriften der ADb- ziallehre des un! Jahrhunderts In einer
Iradıtion ste. dıe in der sozlalromantıschen,schnıtte zeigen, in welcher Weıse der Herausge-

ber dıe Leıtlinien 1m Denken Müllers ZI1C. dıe In unıversalıstıschen un: organıschen TrTe Müllers
der Entwicklung des sozlalen Denkens 1m deut- iıhren TUN! und ihren Begınn iindet
schen atholizısmus Wıderhall un: uinahme In der Veröffentliıchung Langners 1eg beı Wwel-
fanden /£u den fünf Abschnitten biletet Langner tem mehr als [1UT ıne vorbildlıche Herausgabe
eweıls ıne Eınleitung, dıe dıe geistesgeschichtlı- VO Quellentexten DIie sachkundıgen Erläute-
hen Grundlagen, dıe polıtiıschen Verhältnisse, IUNSCH Tren vielmehr einer 1C un! uch
dıe Rezeption der edanken Müllers un! den Wertung der katholischen Sozlallehre durch e1in-
Forschungsstand berücksichtigt. Die einzelnen einhalb Jahrhunderte, dıe N1IC. L11UT VO  — hıstorI1-
extfe sSınd mıt einem 11e versehen un:! werden schem Interesse sınd, sondern uch der krıt1i-
zumeıst (1im kleineren Druck) mıt Quellenangabe schen Überlegung nl!a: geben, weilche emente
in den Zusammenhang des Gesamttextes des einer gewachsenen Tre sıch In der gesellschaft-
Werkes, dem der ext entnnommen ist, gestellt. lıchen Entwicklung uch weıterhın ZUul Gestaltung
Derart vorbereıtet, ann der Leser dıe exite des gesellschaftlıchen Lebens als tragfähıg TWEI-
nıcht NUT mıt Verständnıiıs für dıe gesellschaftlı- SCH können. Der Ertrag eıner olchen Prüfung
chen, polıtıschen un:! sozlalpolıtıschen Trund- wırd N1IC| gering se1InN.
satzfragen 1mM Werk Müuüullers ZUTr Kenntnıs neh- Der Katholiızısmusforschung WIE uch der Er-
INCHN, sondern uch mıt einem geistigen »Genuß« forschung des Werdens einer katholiıschen Sozlal-

Te In Deutschlan:! hat der mıt der aterıeun:! Gewıinn.
Es ann nıcht der ınn der Rezension se1n, auf bestens vertraute Verfasser und Herausgeber e1-

N  — großen Dıenst erwlesen.das Gedankengut Müllers einzugehen. Eın sol-
hes Unterfangen würde ıne umfangreıche AD- Joachim Giers, München
handlung aufgrun HNEUGTGE Forschungen erfor-
derlıch machen (vgl hlerzu dıe eıträge In AB
brecht Langner |Hrsg Katholızısmus, Kapıtalıs- Baadte, Günter/Rauscher, ANionNn (Hrsg.),
muskrıiıtıik un! Frühsolzialısmus DIS 1850 eıträge Glaube und Weltverantwortung (Kirche eute [),

Verlag Styria, Graz Wıen Köln 19868, 1763ZUT atholızısmusforschung, el bhand-
lungen. München aderborn Wıen Dies. (Hrsg.) Neue Religiosität un säakulare Kul-
Langner mac einsichtig, daß »das gesellschafts- ur (Kirche heute 2), Verlag TLA, (Graz Wıen

OÖln 1988, 145theoretische und sozlalethıiche Werk Adam Müuül-
lers NIC! ıne Art Vorgeschichte, vielmehr Wıe ann dıe Kırche für das eıl und Wohl des
den unmıttelbaren Begınn des deutschen- Menschen, der ın dıe Gesellschaft verstrickt ist,
lısch-sozialen Denkens in Wıssenschafit un: Polı- wırken, WCLNL S1e. sıch eın realıstısches ıld VO  —

tık des und Jahrhunderts« darstellt (11) dıeser Gesellschaft verschafft? Von eıt eıt
Das Gedankengut Müllers wırd aufgegriffen und, andert sıch bekanntlıch dıe gesellschaftlıche Lage,
WIE Langner für dıe rundzüge der Organı- ın der sıch dıe Menschen un! mıt iıhr dıe Kırche
schen Gesellschaftslehre formulıert, der als gesellschaftlıche TO: befinden Das Ver-

hältnıs der ICund ihrer eologıe ZUr pluralı-späteren katholisch-sozıialen Ethık ZUT ausgereıf-
ten Durchtheoretisierung« geführt Dies gılt Iiwa stiıschen Gesellschaft ist überaus komplex und
für das Person-, Solıdarıtäts- und Subsıdıiarıtäts- einem rapıden andel unterworfen, den be-
prnzıp als Sozlalprınzıpıen (vgl 18) Der edan- greiıfen N1IC! alleın mıt theologıschen Kategorien
ke der elıgıon un! des ıstentums als »Le- möglıch erscheınt.
bensprinz1ıp« des gesellschaftlıch-organıschen Dıe »Katholısche Sozilalwıssenschaftliche Zen-
Denkens be1l üller wırd beı (jJustav undlac tralstelle« (Mönchengladbach) hat VOT TEe1I Jah-
ZU) Axıom der »Kırche als Lebensprinzıp der ICH eın interdiszıplınäres Forschungsgespräc in
menschlıchen Gesellschaft« (vgl 130) Im SaNZCH Form VO  — Jährlıch (in Augsburg) stattiiındenden
ist Langner der Überzeugung, daß dıe Entfaltung 5Symposıen eingeleıtet, welche sıch mıt dıeser Fra-
einer neuscholastıschen Sozlalethıik ın Deutsch- gestellung beschäftigen. Dıie Symposıenreihe 1ir-
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mıiert unter dem etiwas blassen ıte »Kırche heu- bringt dıe vorrangıg soz1al orıentierten und auf
LE«, hat ber sehr emerkenswerte Ergebnisse Modernıität getrımmten eologen In Argumen-

tatıonsnötezutage gefördert, dıe bısher in wWwel Publıkationen
okumentier wurden. Der erste and nthält dıe Wıe konnte dieser »MNCUCM Relıgi0sität«
eierate und dıe ausgewerleien Dıskussionsbeil- ausgerechnet ın eıner Gesellschaft kommen, dıie
träge des ersten Symposiums (1986) und wıdmet als »säkularısıerte« angesprochen wıird? Sehr VCOI-
sıch vorrangıg unfer der VO  - »Gaudıum eft SPCS« dıenstvoll ist Jer dıe dıfferenzlerte Untersu-
vorgegebenen Perspektive den theologisch-ge1- chung, dıe Günter Kehrer (»Die Kırchen 1m Kon-
stesgeschıichtlıchen Entwicklungen, dıe seıt dem texi der Säkularısıerung«) über den vielschichti-
Il Vatıcanum verzeichnen SInd. Dıie estands- SCH, mılverständlıchen un! mılbbrauchbaren Sa-
aufnahme erolIine Leo Schefifczyk, der »theologı- kularısıerungsbegriff angestellt hat DiIe uDlıcher-
sche und ekklesiologische Grundfragen der Off- welse gerade De1l den Theologen gedankenlos kur-
NUNg ZUT Welt« behandelt el siıch sierende Säkularısıerungsthese wırd amı Star.
T101SC. mıt theologischen Strömungen auselnan- 1INs Wanken gebracht.
der, In denen der »moderne Mensch« als Wahr- Ebenfalls sehr erhellend und 1mM posıtıven Siınne
heıtsnorm ANSCHNOMMC: wırd und In denen die »aufklärend« ist der Beıtrag VO)  — eter Koslowskı
»Strukturen der Modernität« dıe bleibende Jlau- ber dıe »Krıse des wıissenschaftlıchen Weltbil-
benswahrheıit relatıvieren. Mıiıt Gründen des«, dıe für ihn ıne »Krıse des Szientismus und
plädıert Scheffeczyk für ıne phılosophiısch-theolo- der Totalısıerung der Wiıssenschaft ZUT Weltan-
gische Relatiıvierung der Relatıvilerer. schauung« iıst Angesprochen sSınd damıt VOTI al-

Aus sozlalethischer 1C. bılanzıert Lothar lem der Evolutionısmus (Darwin) und der Dıalek-
Roos dıe nachkonzıllare Entwicklung mıt eiıner tische Materı1alısmus (Marx), dıe €1| theolo-

Portion Skepsıs, indem dıe krıtıschen QISC rezıplert worden SInd. Koslowskı stellt her-
Ansätze der Politischen eologıe @ Metz), dus, daß das moderne szientistische Entmytholo-
der Befreiungstheologien und der »Kırche als gisierungsprogramm (Bultmann) selber mytholo-
Kontrastgesellschaft« Lohfink) selber gisch ıst und der Entmythologisierung bedarf.
einer Krıtık unterzieht Andererseıts verschweıgt Reıinhard umme!l (»Kult Kirche«) geht
Roos NIC| dıe theologischen, hermeneutischen überaus kenntnisreich den geschıichtlıchen Wur-
un:! pastoralen eNzıte der Katholischen SOozlal- zein und Erscheinungsformen der >T1CUCI1« elı-
Ne und iıhres es, indem s1ie VOT ent- g10S1tä nach, dıe außerhalb und and der
sprechende »Aufgaben« stellt Kırchen wuchert In dıesem relıg1ıösen Wıldwuchs

Es folgen eıträge VO  = Hanspeter Heınz (»Der S1e. sehr richtig ıne entscheıdende Heraus-
Dıalog als chrıstlıches Strukturelement«), lex- forderung für dıe Kırchen, deren apologetische
ander Schwan (»Christlıche Wertorientierung un! UOrientierungs- un! Unterscheidungskraft plötz-
pluralıstısche Gesellschaft«) und ugen Bıser ıch wıeder gefiragt ist Leıder in Hummels
(»Das Profil des aubens angesıichts seıner Her- Dıiagnose und erapıe dıie elbstkrıitische Eın-
ausIiorderung UrC| Säakularısmus un! Atheis- SIC: daß diıese neurelıg1ösen ewegungen 1U  - ın
mus«) 5 dıe allesam: N1IC! L11UT gul lesbar, sondern Lücken vorstoßen können, dıe iıne weıtgehend
uch lesenswert Sind. Den Abschluß bildet Ger- säkularısierte un! durchrationalısıerte TIC| hın-
hard Schmi  chen mıt seınen rel1ıg10nssOoZ1010g1- terlassen hat Wırd In diıesen ewegungen NIC
schen Überlegungen den »relıg1ös-emotionalen 00 Mangel überkompensıiert, den uch dıe Kır-
Bewegungen in der Informationsgesellschaft«. Er chen verursacht haben?
arbeıtet dıe Grundzüge eıner INN- und Orilentie- Dal3 sıch inzwıschen uch eın » Wandel der
rungskrıse heraus, dıe dringend eıner Antwort kırchlıchen Frömmigkeıt« abzeıchnet, wırd in
bedarf vonseıten der kırchlichen astora. und der dem Beıtrag VOoON Ulrıiıch Ruh TeIIen! sk1ızzıert.
chrıstlıchen Verkündıgung. Wıe Ruh wendet sıch uch Hans Maıer (»Christlı-

Dıieser letzte spekt leıtet ber auf den zweıten che Weltgestaltung ach dem Konzil«) eın
Band der sıch den aktuellen Herausforderungen einselt1g »polıtisches« Verständnis VO  — Frömmı1g-
ste. dıe namentlıch VO  - außerkirchlichen (pseu- keıt /war agen, WIe Maıer hervorhebt, erl-
do-)religiösen Sehnsuchtsbewegungen ausgehen ker und Laıen gemeınsam die VO Konzıl geiOr-
un: für innerkirchliche Aufregung SOTITSCH. Be1l ertfe erantwortung für Welt und Kırche, Der
diesen Bewegungen (namentlich 1m » New Age« S das kırchliche Amt sSo. sıch NIC| auf »unmıttel-
das uch kiırchliche Gruppen erfaßt hat) T! das bare« sozlale und polıtısche Wırksamkeıit eınlas-
sozlale und polıtısche oment un:! ngagement SCIHH Der abschlıießende Beıtrag VON Hansjürgen
eutlc 1Ns Abseıts Die persönlıche Spiırıtualıtät, Verweyen untersucht eıspıel der katholi1-

das Spiırıtistische ist wıeder »gefragt« und schene ıIn den USA den Eıntfluß außertheo-
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logıscher aktoren auf das Kirchenverständnıs sche und spekulatıve, hıistorische un systematı-
seıt dem Konzıl SCcHhe” sozilalwissenschaftlıche un! theologıische

DıiIie eıträge der vorlıegenden anı SInd VO  — Aspekte werden ın gelungener Weıse 11-

hervorragender Qualıität un:! repräsentieren dıie geführt, dıe jeweıuıgen Diskussionsberichte
VO  — Günter Baadte einen erheblıchen Anteıl ha-Sachkompetenz, dıe gegenwärtig 1m deutschspra-

chıgen Bereıich ZU ema eiwas hat ben Zur leichteren Aufschlüsselung dıeser ırch-
Der Wandel 1mM Verhältnis Kirche-Gesellschaft lıchen Strategiegespräche könnte freılıch e1n Per-
wırd nıcht NUuTr analytısch beschrıeben, sondern ‚ONECI- und Sachregıister 1eNlıc. se1InN. Auf dıe
uch normatıv ewertet, wobe!l durchaus VOCI- nächsten an! darf I11all se1IN.
schıedene » Ansätze« Wort kommen. Empirı1- Wolfgang Ockenfels, Trier

Philosophie und Religionssoziologie
Beck, Heinrich/Quiles, Ismael (Hrsg.) Ent- menschlıchen Kultur gefunde werden. In den

wicklung ZRÜT: Menschlichkeit durch Begegnung Vorträgen des zweıten eıls ollten ann Wege
westlicher Un Östlicher Kultur (Schriften ZUr I'rıa- dahın gesucht werden. DıiIe ortraäge des ersten
dik Un Ontodynamıik, Verlag Peter Lang, e1ls tanden unfer der ematı das Wesen des

Menschen als Evolution ZUL Menschlichkeıit hınFrankfurt Bern New Oork Parıs 1988, 392
Der and nthält dıe orträge des nterna- begreıfen. Ismael Quiles eröffnete dıesen 'eıl

mıt seinem Refierat »In-ecsistencla, e] hombre eltiıonalen Kolloquiums ZUI philosophıschen Insı-
humano« (In-ek-insistenz, der ensch un: dıestenzanthropologıe VO S Sept 1986 der

Universıtät Bamberg Der dort eNnrende Pro{ies- Menschlichkeıit).
SOT Heıinrich Beck, mıt Ismael Quiles Der ensch wırd VOINl ıhm als Wesen beschrıe-

ben mıt der Tendenz »ıch selbst« seInN. Diıieses(Buenos Aires) Inıtıator des Kolloquiums, be-
stimmt das Anlıegen der In-sistenzanthropologıe »Ich-selbst-se1in« ann 1m Rahmen VO  - »Mensch-

lıchkeit« jedoch L11UT erreicht werden, WEeNN dieals ontrapunktıon der Ek-sistenzphilosophıe
anderen Tendenzen 1mM Wesen des MenschenHeıdeggers, Jaspers und Sartres, wırd

versucht »dıe Entfremdung des modernen Men:- einem Du, ZU] eın des Anderen unterwegs sınd.
Dann TST ann das »Ich-selbst« bereıichert undschen gegenüber sıch selbst, der atur und dem

göttlıchen Seinsgrund 1m Ansatz überwınden« evtl korriglert UrC das eın des Anderen
S I Innerhalb dieser Generallıinie ollten dıe eıner In-sıstenz auf Nun höherer ene tiinden

Dıe Explizierung des philosophıschen Grundge-orträge auf dem amberger Kolloquium dazu
dankens In cdieser Weıse Wesen des Menschenbeıtragen, »dıe Bedingungen einer Evolution der

Menschheıt einem integrierten Menschentum wırd VO den beıden Inıtiatoren des Kolloquiums
und einer t1eferen Menschlıc)  el  SS erforschen« als Grundmodell angesehen, insbesondere für das
(S 20) Verständnıis der Beziehung der ulturen der

Menschheıt untereinander. DıiIie ulturen selberAusgangspunkt der phılosophıschen edan-
sollen einander Bereicherung un! Korrektiv se1ınkenführung iıst dıe Feststellung ecks, dal

ensch un! Kultur anfänglıch ın sıch ruhen, 1N- un:! eıner tıieferen Entfaltung VO  ! ensch-
G  el In iıhnen führensıch-stehen, In eiıner gewiIıssen ersten In-sıstenz

Refiferenten aus den Kulturkreisen LateinamerI ı-verharren. Andererseıts Sınd ber ensch und
Kultur über diese statısche Basıs hınaus dyna- kas, Afrıkas, Asıens un! kuropas versuchen 1m
miısch strukturiert. ensch un: Kultur treben zweıten thematıschen eıl des Kolloquiums das
AUs sıch heraus, S1E ek-sistieren. Diıeses 5Span- Proprium ihrer Kulturkreise darzustellen, amı

nungselement des In-sıch-stehens und dennoch der Je andere Kulturkreıis ın seiıner ek-sıisten-
uch des Aus-sıch-heraustretens soll letztlich azu 1ellen ewegung als das »Seın des nderen«
führen, daß das Aus-sich-heraustreten wıeder einzubergen VEIMAAS.
einem and-Gewınnen DIie uUul- Heıinrich eck eroliIine dıesen zweıten 'eıl des
sprünglıch erste In-sıstenz un! Ek-sıstenz erfah- Kolloquiums mıt eiıner Darstellung des Propriums
ICcCH In eiıner, dıe beiden dialektischen Pole umfas- des abendländıschen Kulturkreıises, ın dem WIeE ın
senden Weıse ıne Integration auf eiıner höheren keinem anderen dıe ek-sistentielle ewegung des

Menschen in den Naturwissenschaften GefahrSeinsstufe. In einem ersten eıl des Kolloquiums
sollte das 1e] dieses höheren Integrationsortes au zentriıfugal VO in-siıch-stehenden eın WCR
für ıne ın dieser Weıse in Evolution befindlıche ZU Nıchts führen Dıie Zentrifugalkraft der


